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Telegraphiſche Depeſche.
Trieſt, Dienstag d. 12. Febr. Der fällige Dampfer

aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus
Konſtantinopel bis zum 4. d. Nach denſelben haben die
Preiſe ſämmtlicher Kriegsbedürfniſſe einen bedeutenden Ab
ſchlag erlitten und iſt für alle Lieſerungsgeſchäfte eine Stvk
kung eingetreten. Ju Betreff der Frage über die Für-
ſtenthümer werden die Bevollmächtigten abermals zu Kon
ferenzen zuſammentreten. Der Sultan wird dem Mas-
kenballe beim engliſchen Geſandten Lord Stratford bei
wohnen.

S

DHeuntſchland.
Berlin, den 12. Februar.

Die in der jüngſten Zeit in der Conſtruction der kleinen Feuer
waffen eingeführten Verbeſſerungen und die Uebernahme der Gewehr
fabriken in Selbſtverwaltung des Staates nämlich bei Spandau,

Saarn Neiſſe, So i verm d eſem Theil es Dienſtes ſo erheblich vermehrt, daß da re ohne Nachtheil für den Dienſt nicht mehr bei der Abthei
lung für das Artillerie und Waffenweſen des allgemeinen Kriegswe
ſens hat belaſſen werden können. Es iſt daher eine beſondere Jnſpec-
tion der Gewehrfabriken gebildet, beſtehend aus einem Jnſpecteur mit
dem Range eines Regiments Commandeurs, einem Zeughauptmann,
einem Zeugſchreiber, einem Lieutenant als Adjutanten und einer Or
donnanz.

Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte neue Geſetzentwurf über
die Bergeigenthums Verleihung und Beſtimmung der Grubenfelder,
für die ganze Monarchie mit Ausnahme des linken Rheinufers be
ſtimmt, beruht auf folgenden Grundſätzen

Die Natur des Mineralvorkommens iſt ohne Einfluß auf die Art der Fel
desverleihung. An Stelle der ſeitherigen geſtreckten und gevierten Felder werden
allgemein nur gevierte Felder mit der ewigen Teufe nach ſenkrechten Begrenzungs
ebenen verliehen. 2) Die Größe dieſer Felder wird nur nach Quadratlachtern,

nicht mehr nach Fundgrube und Maaßen beſtimmt. An die Stelle der ſeitherigen
Fundgrube, ſoweit davon Rechte des Grundeigenthümers in Betreff des Grundkures
und des Mitbaurechts abhängen, tritt der Fundpunkt. 3) Der Finder und jeder
folgende Muther hat auf Grund des Aufſchluſſes am Fundpunkte einen Rechtsanu
ſpruch auf ein Minimalfeld, deſſen Größe ihm bei jeder Art von Vorkommen einen
lohnenden Betrieb ſichert. Nach dem Ermeſſen der Bergbehörde kann dieſe

Feldesgröße weiter ausgedehnt werden wenn die Verhältniſſe des ſpeziellen Falles
einen umfangreicheren Bergbau und koſtſpielige Anlagen für denſelben erfordern,
ohne jedoch anderſeits eine Feldesſperre herbeizuführen. 5) Die Verleihung ei
nes Feldes gewährt das Recht zur Gewinnung der in der Verleihungsurkunde aus
drücklich genannten Miveralien ohne Rückſicht auf die Art des Vorkommens und
außerdem einen Anſpruch auf die in dem verliehenen Felde vorkommenden anderen
Mineralien, ſofern der Beliehene ſie zu gewinnen und zu benutzen beabſichtigt und
durch eine Declaration ſeiner Verleihungsurkunde dazu ermächtigt wird. 6) An
den Rechten der Bergeigenthümer welche bei dem Eintritte der Geſetzeskraft des
zu erlaſſenden Geſetzes bereits beſtehen, wird nichts geändert. Auf Antrag der Jn
tereſſenten kann aber, unbeſchadet der Rechte anderer, eine Feldesumwandlung ſtatt
finden. Die Größe des Minimalfeldes iſt auf 10,000 Quadratlachter feſtgeſetzt
und die Streckung des Feldes (das Verhältniß der Länge zur Breite) dahin nor
mirt, daß die Ausdehnung des Grubenfeldes in keiner Richtung 200 Lachter über
ſchreiten darf, da die Geſtalt des Feldes die eines Rechtecks iſt, ſo ergiebt ſich hier
aus eine durchſchnittliche Breite von 50 Lachtern. Die größte zuläſſige Streckung
eines Minimal Grubenfeldes ſtellt ſich in einem Rechteck dar deſſen Länge 193,
Lachter, und deſſen Breite 51 Lachter beträgt indem ſodann der Quadratinhalt
10,000 Lachter beträgt und die Diagonalen 200 Lachter lang ſind.

Nachdem in Folge des Geſetzes vom 9. Mai 1851 neue Kaſſen
Anweiſungen über den Betrag von 30,842,347 Thlr. an die Stelle
der Kaſſen Anweiſungen vom Jahre 1835 und der Darlehns Kaſſen

ſcheine vom Jahre 1848 angefertigt ſind und die Ausreichung derſel
ben gegen Einziehung der alten Papiere mit dem 1. October 1853
begonnen hat, iſt jetzt von der Staatsſchulden-Commiſſion eine Ueber
ſicht der eingezogenen und durch Feuer vernichteten Papiere aufgeſtellt
worden. Wie dieſelbe ergiebt, ſind von den in Umlauf befindlich ge
weſenen 20,842,347 Thlr. Kaſſen Anweiſungen nur noch 1,057,347

Thlr. und von den 10,000,000 Thlr. Darlehns- Kaſſenſcheinen noch
960,000 Thlr. als vernichtet nachzuweiſen. Zur Ergänzung beſchä
digter Exemplare iſt ein Depot von Kaſſen Anweiſungs Blanquets
zum Betrage von 596,152 Thlr. niedergelegt, von welchem nur ſo
viel zur Ausfertigung und Ausgabe kommen darf, als an beſchädigten
Kaſſen Anweiſungen eingeht.

Dem Vernehmen nach iſt, wie die „N. Pr. 3.“ mittheilt, aus
Schleſien eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Dankadreſſe“
an den Kaiſer von Rußland für die Wiederherſtellung des Friedens
gerichtet und dem hieſigen ruſſiſchen Geſandten Baron v. Budberg
überſandt worden.

Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgetheilt daß das von dem ehe
maligen Vorſteher einer Knaben Erziehungs und Beſchäftigungs
Anſtalt Malmene eingelegte Begnadigungsgeſuch in der Unterſuchungs-
ſache wider ihn wegen ſchwerer und vorſätzlicher Körperverletzung und
Mißhandlung eines Menſchen wodurch derſelbe zu einer 6monatlichen
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, allerhöchſten Orts nicht berück
ſichtigt, auch die von mehreren Zöglingen deſſelben eingelegten Be
gnadigungsgeſuche zurückgewieſen worden ſind.

der L. 3.“ iſt auf den Wunſch des Herzogs von Alten
burg der königl. preußiſche Hauptmann v. Knorr von dem König
an das Altenburger Hoflager kommandirt und zum perſönlichen Ad
jutanten bei dem Herzog ernannt worden

Aus Kurheſſen, d. 7. Februar. Als den „wahren Stand
mehrfacher in neueſter Zeit gepflogener Verhandlungen über neue
Eiſenbahn Unternehmungen ſchreibt man der „Allg. Ztg. „Ueber
die Gotha Göttinger Bahn werden gegenwärtig aufs neue Unter
handlungen zwiſchen den betreffenden Regierungen gepflogen. Jhr Er
folg wird aber zunächſt von den andern Verhandlungen abhängen,
welche zwiſchen Preußen und Kurheſſen über die Halle Nordhauſer
Kaſſeler Bahn ſtattfinden, indem Heſſen ſeine Konzeſſtonsertheilung
an die Forderung geknüpft hat, daß Preußen jene Bahn nicht ge
ſtatte. Hingegen iſt für eine Bahn von Meiningen nach Schweinfurt
und Gemünden kaum eine Ausſicht vorhanden, da Baiern ſich erſt
kürzlich ganz beſtimmt gegen ein Mitglied der heſſiſchen Ludwigsbahn
verwaltung, Hofgerichtsrath Daer in Mainz, der deshalb in München
war, dahin ausgeſprochen daß es einer neuen Verbindung nach dem
Nordoſten in Rückſicht auf die Leipzig Hofer Bahn entſchieden ent
gegen ſein müſſe.“

Frankreich.
Paris d. 11. Febr. Alle Journale melden daß der Baron

o. Brunnow erſt morgen oder übermorgen in Paris eintreffen wird
Dagegen verſichern ſonſt gewöhnlich gut unterrichtete Perſonen daß
ſich derſelbe bereits ſeit einigen Tagen im Geheimen in Paris auf
halte und ſchon mehrere lange Conferenzen mit dem Grafen Walewski
gehabt habe. Jch weiß nicht, ob dieſe Nachricht begründet iſt. Ge
wiß iſt jedoch, daß ſich ſeit 14 Tagen zwei ruſſiſche Diplomaten in
Paris befinden und faſt jeden Tag mit dem Grafen Walewski ver
kehren. Graf Cavour, der ſardiniſche Bevollmächtigte, wird am 16.
oder 17. in Paris erwartet. Die Niederkunft der Kaiſerin wird
nicht in St. Cloud, ſondern in Paris ſtattfinden. Die Kaiſerin hätte
den erſteren Ort vorgezogen der Kaiſer ließ jedoch den Miniſterrath
für Paris entſcheiden um gewiſſen Gerüchten im Voraus ein De
menti zu geben. Man ſagt, das kaiſerliche Kind werde den Titel
König von Algier führen. Aus dem Weſten und Süden von
Frankreich erfährt man, daß fortwährend in einer Anzahl von De
partements ſtrenge Vorſichtsmaßregeln getroffen werden und daß die

Verhaftungen daſelbſt fortdauernParis, d. 12. Februar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moni
teur““ enthält ein kaiſerliches Decret wegen Vertheilung der 140,000
Mann der Klaſſe von 1856 in die verſchiedenen Corps Die Revi
ſtons Conſeils werden am 25 Februar ihre Thätigkeit beginnen



Man glaubt vielfath an einen daldigen Abſchluß des Friedens
Börſe war belebt und in feſter Haltung.

Vermiſchtes.
Tilſit, d. 5. Febr. Unter den zahlreichen Konflikten, wel

che ſeit dem Beſtehen freier religiöſer Gemeinden in Bezug auf Eides-
leiſtung vorkommen iſt ein zur Zeit hier beſtehender ganz beſonders
bemerkenswerth. Der Spediteur J. von hier, welcher ſeit Jahren ſeit
nen Austritt aus der jüdiſchen Gemeinde vor Gericht erklärt und ſich
ſeitdem der hieſigen freien evangeliſchen Gemeinde angeſchloſſen hat,
wurde vor einiger Zeit aufgefordert, in einer an ſich nicht bedeuten
den Sache einen Eid zu leiſten er weigerte ſich jedoch dies zu thun,
weil von dem Gericht verlangt wurde, daß er nach jüdiſchem Ritus
ſchwören ſolle alſo nach eben jenem Ritus, um deſſenwillen er
zum großen Theil aus der jütdiſchen Gemeinde geſetzlich ausgeſchieden
war. Jn dieſer ſeiner Weigerung wurde er durch den jüdiſchen Geiſt
lichen unterſtützt, welcher ſeinerſeits ebenfalls vor Gericht zu Protokoll
erklärte, daß es ihm nach den Vorſchriften ſeiner Religion durchaus
unmöglich ſei, einem Manne, der wie J. vom Judenthum abgefallen,
bei der Eidesleiſtung in vorſchriftsmäßiger Weiſe behülflich zu ſein.
Damit hielt man allgemein die Sache für abgemacht, um ſo mehr,
als J. erklärt hatte, daß er ſeine Verſicherung an Eides Statt abzu
geben bereit ſei. Nichtsdeſtoweniger iſt von dem Königl. Appellations
gericht zu Jnſterburg in dieſen Tagen ein neuer Termin zur Eideslei
ſtung anberaumt worden und zwar mit der beſtimmten Verwarnung,
daß J. bei fortgeſetzter Weigerung ſo lange mit Gefängniß beſtraft
werden ſolle, bis er ſich zur Ablegung des Eides nach jüdiſſchem
Ritus werde verſtanden haben. So ſteht die Sache augenblicklich.
J. hat unterdeſſen, um ſich vor dieſer Zumuthung eines Unmöglichen
zu wahren, noch eine Schritt gethan, er hat die Angelegenheit dem
Königl. Obertribunal in Berlin zur Entſcheidung vorgelegt. Wie dieſe
Entſcheidung ausfallen wird, ſoll ſeiner Zeit mitgetheilt werden. (N.3.)

Berlin. Die Unterſuchung gegen den griechiſchen Gelehrten
Konſtantin Simonides wegen des gegen die hieſige Akademie der
Wiſſenſchaften verſuchten bedeutenden Betrugs (durch Verkauf eines
von ihm täuſchend angefertigten Palimpſeſtes, drei Bücher des Ura
nios über die älteſte Geſchichte Aegyptens enthaltend, ſ. Nr. 31 d. 3.)
wird wahrſcheinlich hier geführt werden. Wenigſtens haben die hieſi-
gen Behörden bei der Leipziger Gerichtsbehörde den Antrag geſtellt,
den Simonides hierher auszuliefern und ſieht man der betreffenden
Entſcheidung baldigſt entgegen. Simonides iſt noch ein junger Mann
von nicht viel über dreißig Jahren er ſpricht faſt nur griechiſch, ſo
wohl neugriechiſch als altgriechiſch und ſehr wenig franzöſiſch, aber
beinahe gar nicht deutſch. Es iſt alſo ſchwer mit ihm zu verhandeln.
Er iſt ein Mann von tiefem philologiſchen Wiſſen, namentlich ſehr
bewandert in dem griechiſchen und ägyptiſchen Alterthum, auch ein
geſchickter Zeichner und Lithograph. Er hat ſich lange Zeit in Grie
chenland und Aegypten aufgehalten und iſt in den Klöſtern auf dem
Berge Athos in Griechenland aufgewachſen, in denen ſich noch die
meiſten alten Handſchriften vorfinden. Deshalb hat er ſich auch eine ſo
genaue Kenntniß vom Weſen dieſer Handſchriften, wie ſolche bisher
noch nicht vorgekommen, angeeignet, ſo daß er im Stande geweſen
iſt, Anfangs die erſten Männer der Wiſſenſchaft zu täuſchen. Die
von ihm zu ſeinen Fälſchungen benutzten mittelalterlichen Handſchrif
ten hat er wahrſcheinlich aus den bezeichneten Klöſtern entwendet.
Uebrigens ſteht der jetzt vorliegende Betrug des Simonides jedenfalls
nicht vereinzelt da.
London und an reiche engliſche Privatgelehrte alte Handſchriften ver
kauſt, unter denen ſich gewiß auch falſche befinden werden. Eben ſo
fängt man ſchon an, die Aechtheit der von ihm an die Leipziger Uni
verſität verkauften Schriftſtücke zu bezweifeln Jn Konſtantinopel ſoll
Simonides ſchon einen gelehrten türkiſchen Paſcha mit einem gefälſch
ten Codex betrogen haben. Daß Simonides ein Betrüger iſt, der
nicht nur ſehr ſchlau und gelehrt, ſondern auch ſehr eitel iſt, geht
daraus hervor, daß er in Leipzig ſein Bild hat lithographiren laſſen
und daß er ſich dabei auf ſeine Bruſt nicht nur einen großen Ordens
ſtern hat malen laſſen, ſondern daß er noch an die unterſten drei
Ecken dieſes Sterns drei kleine Ordenskreuze angehängt hat, während
er hat einräumen müſſen daß er gar keinen Orden beſitzt. Er iſt
nicht einmal berechtigt, den Doktortitel zu führen. Jedenfalls wird
der Prozeß Simonides noch intereſſante Enthüllungen für die Wiſſen
ſchaft liefern.

Am Februar begab ſich bei Oppeln folgendes Unglück:
Als der Schnellzug von Breslau ankam, hielt ein Bauer mit ſeinem
Einſpänner, auf welchem noch ſeine Frau ſaß, dicht vor geſchloſſener
Barriere des über die Eiſenbahn führenden Weges. Bei dem Her
annahen des Zuges ſcheute das Pferd, riß ſich vom Wagen los und
ſetzte über die Barrière, den die Zügel in Händen habenden Bauer
mit ſich ziehend. Pferd und Mann wurden von der Locomotive er
griffen und vor den Augen der im Wagen ſitzenden Frau Opfer des
Todes, ohne daß der Zug ſelbſt Unglück nahm. Möchte dieſer nicht
vereinzelt daſtehende Unglücksfall, welcher nicht eintreten konnte, wenn

das Fuhrwerk in angemeſſener Entfernung von der Bahn gehalten hätte,
noch zu größerer Vorſicht Seitens des Publikums anſpornen!

Barnum, der amerikaniſche König der Schwindler, hat
ſchon viele richtet, aber von alleAusſicht. Es beſteht in nichts Gexingerem, als in einer Fahrt
den Niagarafall hinunter in einem eigens dazu vorgerichteten
Fahrzeuge. Dies Fahrzeug iſt eine 30 Fuß im Durchſchnitt meſſende
Kugel von GuttaPercha, welche innerhalb durch ſtarke Ringe von

Die

Er hat ſchon früher an das britiſche Muſeum in

nach Schraplau

Wunder verrichtet, aber das größte von allen iſt noch in

Stahl und Holz geſtüst iſt. Von 4 Punkten dieſer Ringe laufen
maſſive Stränge von Gutta Percha aus, welche im Mittelpunkte an
einem Panzer aus demſelben Stoff befeſtigt ſind. Dieſer Panzer iſt
ſo beſchaffen daß ſich ein Menſch in demſelben feſtſchnallen kann, ſo
daß er, von 4 Strängen gehalten, geſichert in der Mitte der Kugel
ſchwebt. An einer Seite, wohin das Fußende des Panzers ſich rich
tet, iſt die Kugel mit Blei beſchwert, ſo daß ſie auf dem Waſſer
ſchwimmend, die Kopfſeite nach oben kehrt. An dieſer oberen Seite
iſt eine Oeffnung, welche die in der Kugel befindliche Perſon beliebig
ſchließen und öffnen kann. Die Kugel ſt ſo ſtark, daß ſte den Sturz
der Fälle ohne Gefahr aushalten kann. Auch iſt ſte durch ihr Volu
men ebenſo vor dem Unterſinken geſichert, wie die in den Panzer ein
geſchnallte Perſon vor der Erſchütterung beim Falle. Sobald nach
dem Falle die Kugel ihren Schwerpunkt gefunden, ſchnallt ſich ihr Be
wohner los, öffnet die Klappe und ſteigt mit der amerikaniſchen Fahne
aus der Oeffnung heraus unter dem donnernden Applaus von 509
bis 100,000 Zuſchauern, die Barnum bei der erſten Produktion ge
gen einen Dollar Entree auf der nahe gelegenen Jnſel und dem cana
diſchen Ufer zu verſammeln gedenkt. Bei jeder Fahrt iſt auf eine
Nettoeinnahme von 20--30,000 Dollars zu rechnen da aus allen
Theilen der Union die Zuſchauer nach den Niagarafällen ſtrömen wer
den. Barnum gedenkt den erſten Verſuch nächſtens mit einem Hunde
zu machen, der in den Panzer geſchnallt wird. Kommt er unbeſchä
digt unten an, ſo wird für den nächſten Verſuch ein Neger oder Jr
länder engagirt. Beſindet auch dieſer ſich wohl, ſo unternimmt ein
Yankee die erſte ſeierliche Fahrt.

Aus der Provinz Sachſen
4 Freiburg a. d. Unſtrut, d. 10. Februar. Der heutige Tag

war für unſeren kleinen Ort von ganz beſonderm Jntereſſe. Jn Folge
der Einladung des Kaufmann G. Rawald, hierſelbſt eine Mouſſeux
Fabrik auf Aktien zu gründen, hatten ſich eine bedeutende Zahl Ein
wohner Freiburgs und der umliegenden Ortſchaften auf dem hieſigen
Rathhausſaale verſammelt. G. Rawald entwickelte in einem Vortrage
den Zweck des Unternehmens, durch höhere Verwerthung unſerer
Weine, als Mouſſeux, den Weinbau zu heben, dadurch mittelbar Ge
werbe und Wohlſtand zu fördern, und den Mitgliedern des Vereins
eine ſichere und einträgliche Rente zu gewähren. Der Redner macht
ſodann Mittheilungen über die Bereitungsweiſe des Mouſſeux, legte
eine Zeichnung zum Bau der Fabrik vor, gab Grundſätze für die zu
entwerfenden Statuten an, und zeigte in einem Betriebs -Entwurfe,
daß das Aktien-Capital von 30,000 Thaler ausreichen würde, um die
Fabrikation von 50,000 Bouteillen im Jahre ermöglichen zu können.
Das Projekt fand den allgemeinſten Anklang, die Gründung der Fa
brik wurde beſchloſſen und ein Comité, mit dem Herrn Bürgermeiſter
Weidlich an der Spitze, zur weitern Ausführung erwählt. Die ſo
fort erfolgte vorlaufige Aktienzeichnung ergab das Hächſt erfreuliche
Reſultat von mehr als der Hälfte des erforderlichen Capitals, welches
faſt lediglich aus Freiburg und dem benachbarten Laucha, nebſt einigen
Zeichnungen aus Naumburg aufgebracht wird. Jn Berückſichtigung,
daß erſtere beiden kleinen Orte nicht wohlhabend ſind, und daß die
Aufbringung durch 120 Zeichner erfolgte, darf das Reſultat ein außer
ordentliches genannt werden und das Unternehmen hat ſonach die be
reitwilligſte Aufnahme gefunden.

Aus dem Mansfeldiſchen, d. 11. Febr. Durch einen
Allerhöchſten Ortes ſo eben genehmigten Beſchluß der Kreisſtände des
Mansfelder Seekreiſes iſt der Bau folgender Chauſſeen auf
Kreiskoſten geſichert: einer Chauſſee von der Berlin -Kaſſeler
Staatsſtraße, unweit Nietleben, über Dölau Salzmünde Naun
dorf, Schwittersdorf, Burgisdorf und Polleben, bis zum Anſchluß
an die Magdeburg Eislebener Staats Chauſſee vor Siersleben 2)
einer Chauſſee von der anhalt deſſauiſchen Landesgrenze bei Sanders
leben über Alsleben bis an die anhalt bernburgſchen Landesgrenze bei
Brundel, 3) einer Chauſſee von der Magdeburg Eislebener Staats
ſtraße bei Eisleben über Polleben, Helmsdorf, Gerbſtedt und Belle
ben zum Anſchluß an die Alsleben Sanderslebener Kreis Chauſſee
in der Gegend von Zeitz, 4) einer Chauſſee von der unter 3 genann
ten Kreis Chauſſee in Gerbſtedt über Zabenſtedt, Friedeburgerhütte,
Adendorf und Friedeburg zum Anſchluß an die Saalfähre bei Brucke,
endlich 5) einer Chauſſee von der Berlin Kaſſeler Staatsſtraße bei
Lüttchendorf, über Erdeborn, Stedten, Etzdorf, Deutſchenthal, Eis
dorf Neupfützenburg nach Bennſtedt, zum Anſchluß an die Berlin
Kaſſeler Chauſſee daſelbſt, mit einer Zweig Chauſſee von Stedten

Es wird dadurch das Straßennetz dieſes Kreiſes
und der dortigen Gegend überhaupt mit einer anſehnlichen Zahl nütz
licher Verbindungswege bereichert. Auch der Ausdehnung nach iſt der
durch dieſe Chauſſeen entſtehende Zuwachs nicht ganz unbedeutend
die erſte wird eine Länge von 7800, die zweite von etwa 950 und
die dritte bis fünfte eine Länge von zuſammen 14,800 Ruthen haben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar 1856.

Mron prinz Hr. Ober-Staats-Anwalt Gropius a. Naumburg
Kaufl. Mulat a. Hamburg Chriſtoffel a. Montjoie.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Engel a. Erfurt, Thorspecken a. Frank
furt, Calm a. Bernburg Guttmann a. Mainz Schultz a. Berlin Heintz a.
Pforzheim.

Golaner Wiängg: Die Hrru. Kaufl. Jacobſohn u. Fesca a. Berlin Leucht
a. Potsdam Schmieder a. Dresden. Hr. OAmtm. Wagner v. Petersberg.
Hr. Lieut. v. Wolff a. Wien. Hr. Koch, Magiſtratsperſon a. Zeitz.

Golcdner Löwe: Hr. Privat Sekr. Temmler a. Celle. Die Hrru. Kauf
Heiland a. Egeln, Fauchon a. Lyon Steinmetz a. Magdeburg

Die Hrru.



Stacht Hamburg Hr. Fabrik. Hoffmann a. Frankfurt a M. Hr. Gutsbeſ-
Die Hrrn. Kauft. Wendler u. Koope a. Magdeburg,Belfeld a. Ronsdorf.

Palsmann g. Heiligenſtadt.
Gioldne Kugel

Hr. Kaufm. Schönfeld a, Magdeburg.
Magdeburger Sahnhoſ: Hr. Gutsbeſ. Schreiber a. Lichtenfelz.

gen. Graubner a. Frankfurt.
Müller a. Leipzig.

Thüringer Bahnhor: Hr. Kaufm. Krolff a.
en

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Amtsblatts Verordnung
vom 16. Jan. 1854 (Amtsblatt 1844 S. 18)
fordere ich diejenigen Kreiseingeſeſſenen, welche.
in dieſem Jahre etwa Hengſte zur Bedeckung
fremder Stuten gegen Bezahlung verwenden
wollen hierdurch auf, mir längſtens bis zum
20. d. Mts. Anzeige davon zu machen damit
ich demnächſt einen Termin zur Beſichtigung
der Hengſte anberaumen kann.

Halle, den 9 Februar 1856
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J. B.Der Kreis Oeputirte
R. Neubaur.

Bekanntmachung.
Wegen des zur Zeit grundloſen und unfahr-

baren Weges zwiſchen Halle und Schrap
lau hat die Perſonen- Beförderung zwiſchen
den genannten Orten bis auf Weiteres einge
ſtellt werden müſſen, wovon das betheiligte
Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird.

Halle, den 12. Febr. 1856.
Der Hber-Poſtdirektor.

Jn Vertretung
Nudolphi.

Bekanntmachung.
Zur Beſchleunigung des Geſchäftsganges iſt

es unumgänglich nothwendig daß die Woh
nung der hier wohnenden Perſonen, an welche
Verfügungen inſinuirt werden müſſen bei den
Acten erſichtlich iſt.

Das Publikum wird deshalb veranlaßt:
bei Anbringung von Klagen es mag diese Protocoll geſchehen, ſtets

ſicht nur die Wohnung des Klägers, ſon
dern auch die des Verklagten genau an
zugeben

2) auch bei Eingaben oder Anträgen in an
dern Angelegenheiten, es mögen dieſe
ſchriftlich oder zu Protocoll gemacht wer
den, die Wohnung des Antragſtellers und
derjenigen, an welche eine Verfügung er
laſſen werden ſoll zu bezeichnen.

Wer die Angabe der Wohnung unterläßt,
hat die daraus entſtehende Verzögerung ſich
ſelbſt beizumeſſen.

Halle a S, d. 5. Februar 1856.
Königliches Kreis- Gericht.

Nothwendiger Verkauf
bei derKönigl. Kreis Gerichts Commiſſton

Weißenfels, I. Bezirks.
Der in Weißenfels in der Klingenvor

ſtadt Untergemeinde Nr. 583 belegene dem
Weißgerber Julius Eduard Otko gehörige
Garten mit Zubehör, insbeſondere das darauf
erbaute Haus nebſt Hinter und Seitengebau
den, abgeſchätzt auf

2775 Courant
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 23. Mai 1856
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anfpruch bei dem Subhaſtations Gericht
anzumelden.

3000 1500 A. und 800 ſind auf
gute Land Hypothek auszuleihen durch den

Rechtsanwalt Gödecke.
Zwei Penſionaire, die zu Oſtern die Schule

beſuchen wollen finden freundliche Aufnahme
Zu erfragen beim Getreide Mäkler Herrn
Schwarz, Clausthor Nr. 16.

auctionsweiſe zu verkaufen.

am 3. Februar nach gehaltenem Gottesdienſte
bei Johanne Durhold und auch noch an

wahr, ſondern von mir erlogen iſt,

Meteorologiſche Beobachtungen.

G.

T untr e e
Apfelsfmem und Crtrrone n in sehr schöner Frucht,

12. Febru s 6 Uhr. 2 Uhr. Ab 10 Uhr.Die Hrrn. Pferdehdlr. Pingkus a. Breslau, Bär a. Rachwitz. 12. Februar. Morgens 6 Uhr t 2 r A r Uhr e
Hr. Stud. jar. Trutſchler a Kirchberg. Luſtbruck 334,31 Par. L. 335,05 Par. L. 333,53 Par. L. 334,30 Par. L.

Hr. In Hunftdrug 2/99 Par. L. 2,93 Par. 2,91 Par. 2,94 Par.
Hr. Fabrik. Weinhold a. Wien. Hr. Kaufm. Rel. Feuchtigkeitn 93 pt. e a vt. 83 t.

Luftwärme Rm. 8,2 G. R. 6,2 G. Rm. 6,6 G. Rm.

Smyrnaer e Cumadra-Confect- elgem, Königs
an Imperial-Heenenn, rrimellen,ital. Aepfel empfiehlt Gl. Grolsehrntfett,

G e a Gelee stenBlechdosen, zum Uebersommern in Biskellern sehr passend, bei
G. Goldschuinidtt.

Von böhmiſchen
halte ich vor dem Leipziger Thore an der Mag Bauſtämme ndeburger Chauſſee ſtets ſtarkes Lager und em
pfehle ich dieſelben unter der Verſicherung einer reellen und billigen Bedienung zur geneigten
Beachtung. Glunsta v ess mmer

Halle, alter Markt.
Das Waſchen und Moderniſtren aller Arten von Strohhüte das Waſchen à 5

das Umnähen à 12 beſorgt ſchnell und in bekannter Güte; auch ſind die neueſten
Facons zur Anſicht in der Putz und Modewaaren Handlung von

Fauilime Werner m Wettin
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. M. iſt
von der vor der hieſigen Brennerei befindlichen
Schlempepumpe das kupferne 6 Fuß lange und
4 Zoll weite Auslaufrohr gewaltſam abgebro
chen und mitgenommen worden. Wer mir den
Thäter ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich be
langen kann, erhält den Werth jenes Kupfer
rohrs zur Belohnung.

Salzmünde, den 11. Februar 1856.
Henze,

Brennmeiſter.
Ein junger Mann welcher bereits 1 bis

vollenden. Nähere Auskunft
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Holländiſche Bücklinge
in Körben von 800 Stück bil-
ligſt, à Schock 25 Sgr. und
1 Thlr., à St. 6, 8 u. 10 Pf.

Lübecker Sprotten à Pfund
6 Sgr.

Geräucherte Lachs Heringe.
Fetten ger. Weſer- Lachs

erhielt und empfiehlt

e. E.Feiner biegſamer Gummit- Lack in Fl.
a 3

u haben bei Kann Neunhäuſer Nr. 5.

Die Landwirthſchaft zu erlernen,
oder auch ſonſt in einem entſprechenden Haus
halt der Hausfrau zur Hand zu gehen, ſucht
ein junges gebildetes Madchen ohne Vermögen
eine angemeſſene Stellung. Gefällige Anerbie
tungen werden dankbar entgegengenommen Leip
zigerſtraße Nr. 27 parterre.

Wegen Umzug beabſichtigt Unterzeichneter
circa 50,000 gute trockene Kohlenſteine in
einzelnen Tauſenden
am Sonnabend d. 16. Febr. 10 Uhr

Teutſchenthal, den 10. Febr. 1856.
F. Wegeleben.

Oeffentliche Ehrenerklärung
für den Schneidermeiſter Ottomar Kerſten
und deſſen Ehefrau, wohnhaft zu Teutſchen
thal, von dem Schneidergeſellen Auguſt

Bruder, gebürtig aus Prichſenſtadt.
Ich widerrufe hiermit, was ich in Halle

mehreren anderen Orten in meiner Trunken
heit geſprochen habe; erkläre, daß Alles nicht

und bitte
um Verzeihung von beiden Seiten.

Teutſchenthal, den 11. Febr. 1856.
Auguſt Bruder.

Jn nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende77 ne ſchöne, geläufige und blei

bende Handſchrift aneignen bei
A. Vietor,

Calli u. Tachygraph,
Zu ſprechen täglich von 9

u. 2—5 Uhr im „goldnen Ring“.
Abend Curſus von 7 8 Uhr.

Meinen geehrten Geſchäfts Freunden zur
Nachricht, daß die längſt erwarteten neuen
Königsberger Hänfe eingetroffen.

E. Dönitz.

500 Stück
Confirmanden-Anzüge,

Kock, Hoſe und Weſte,
von 3 R 10 an bis 1I2

Sal m r Co.,
Leipzigerſtraße 105 396.

Kartoffel Verkauf.
80 bis 100 Wiſpel geſunde, rothe, weiß

fleiſchige Saat Kartoffeln (Sächſiſche Brenn
oder auch Zwiebel Kartoffeln genannt) ſind zu
verkaufen auf dem Rittergute Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Schaaf- Verkauf.
150 Stück alte Hammel und 150 Stück

Erſtlings Hammel ſind zu verkaufen und jetzt
oder nach der Schur, Anfang Juni d. J., ab
zugeben auf dem Rittergute Oberfarnſtedt
bei Querfurt

Einen Friſeur-Gehülfen, bewandert im
Haarſchneiden, ſucht zum baldigen Antritt un
ter ſehr annehmbaren Bedingungen

W. G. Varth, Rathhausgaſſe Nr. 13.
Nothwein à Flaſche 6Sgr., 6 Fla

ſchen für einen Thaler, empfiehlt als
etwas ſehr Preiswerthes

Hugo Schale.
S Friſch gebrannter Kalk

Honorar nur A iſt alle Woche zu haben Landwehrſtraße Nr.



echten Pernaniſchen Guan rrugſfr S.unter e n Extra fr. 57 n s
von K. Glübs e Son io Londonm,

Saatmais in allen Sorten,Lupinen, e eKleeſaamen aller Art, vorzüglich Jnevrnat u. Schwediſcher Kl F tli tee u. Sch eeſagamen amtlten-Luzerne, ächt franzöſiſche, und Sandluzerne, Entbi n Nachrichten.

Seradella Entbindungs Anzeige.NRhaygras, ächt italieniſches, Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine FrauKartoffeln aller Art, als: Alma geb. Köls von einem Knaben leichtRio Frio, Sächſiſche ZwiebelKartoffel, Chinga-Kartoffel, Br. Klotz und glücklich entbunden.
ſche Zuckerkartoffel, Früh und Spät-Kartoffel, Kalkberge-Rüdersdorf,

von den Herren Dünwald S Co. in Berlin bezogen empfehle ich den Herren Land d. 11. Februar 1856.

wirthen zur geneigten Abnahme. Paul Miürstenberg., v. rngroße Ulrichsſtraße Nr. 11. B. Eramer.

r V e b g g. z g eJ on Herrn Joh. Phil. Wagner in e e e eS ir in der Kirche zue M b dainz habe ich das alleinige Kager ſei Deren hun Nacht. Freunden an

F. J h b t 7 5ner ſo ſehr berühmten, neu erfundenen e eS Huſtav Adam CunitI t d 5 S eet G gegen Huſt en Und Senriette Sidonie Cunit geb. Niedner.
deBruſtleiden übernommen, verkaufe Qua Todes Anzeige

h z Geſtern Abend acht Uhr entri tt t P 9 Sg I Q t t 9 acht Uhr entriß uns der Tod9 lt 4 P. pa 4 T. I Ug D. S lieben Carl in einem Alter von

d B. z n ochen.J v SPf 16 gr. J iug Mie t. Dies e Verwandten und Freun
en zur icht.Nene Catharinen- ſlaumen Ein mit Nußbaum ausgelegter Kommo- r r ey denſchrank, eine dergl. Kommode, 2 ein en den 12. Februar 1856.

e u irige Kleiverſchra in Wäſch Xechts ißa Pſd. 5 Sgr., für Thlr. T ſo. ger ſag re ne ad ein Wäaſch enNeue Catharin n n ?oſfer ſind zu verkaufen ee Pfla men gr. Schloßgaſſe Nr. 9.r e Marktberichte.zweite Qualität, à Pfd. 3 Sgr., Ein ordentlicher Burſche kann in die Lehre Magdeburg den 12 t n

g treten beim Schuhmachermſtr. Gent e n efur 1 Thlr. 12 Pfd treten ein Schuhmacher egr. Schloßgaſſe Nr. 9 e w. de eempfing und empfiehlt 8 e Roggen 66 70 Hafer 30 32Einen Lehrling ſucht Kartoffelſpirikus, die 14,400 pCt. Tralles 39
o Ha A. Krauſe, Tiſchlermeiſter, Leipzigerſtr. 27. Berlin, den 12 Februar.

Weizen loco 80 112
Fonds und Geld Cours. Roggen loco 87pfd. 805 pr. 82fd- bez. do. 879ſd.

Berlin, den 12. Februar. en e bez. 78Amt ich Brief Gels: Brief eFonds Courſe. f. Brief. Geld. Berl. ?Anh. [it. Sie. Se Er eg. Glbb. 32, Beſſ. e er ePr. Freiw. Anl. L o hund h do. Prioritäts e e e eSt.Anl. von 1850 4 101 100 do. Priorttäts l. Serie 38 Gerſte, re e e bez. u. G., 79 Br.
do. von 18524 101 100 Berlin Hamburger II4 Stargard Poſen 95 94 Hafer loco 33 35 be h.do von n 5 9 Frer d de Prioritats u v 2 e z., Frühf. 34 bedo. von 554 101 100 o. do. II. Em. 4 101 do. II. Emiſſion 4 99 Erbſen 72— 8322 on so BDerliPted. Magd 10 r Thüringer I Rürst ſo 182 be oſ. 7 r Dig Prior S j. 3 168 G.e e e Br. geht Na iPrämienſcheine er do. o. Lit. G. 452 100 99 Do. II. Serie 4 100 H bez. 169, Br. 16 G. März April 169, Br 4

Seehandl. à 50 148 do. do. Lit. D. 4 99 Wilhelmsb. (Coſel 167 G. April Mai bPräm. Anleihe v. Berlin Stettiner 174 Oderberg) alte 215 165 G. Septbr Oct. lat, 15 S ri e e e e e neue I80 179 Spiritus loco ohne Faß e n daßeegee e e J S do. Prioritäts 4 90 28 bez. Febr. u. Febr. März 29 ber 299

c 95 3 8i Hreib. 3 e Br. 29 G. März April 30 bez u. G., 30 Br.Oder Deichbau Eöln Crefelder I10 109 Nichtamtlich. April Mat 362, beg 31 Br., o G. Mai JuniObligationen 4 do. Prioritäts 4 99 98 Jn u. ausländ. e bez. u. Br. 6 Juni/ J u
v See e S en a l o Eiſenb. Stamm bez. u. Bri, z. G So. e e. Prior. Dbug. 4 100 Aetien u. Quit Weizen wegen zu hoher Forderun en weni äftPfandbriefe. d 3 II. Em. 5 d 192 tungsbogen. Roggen kapide ſteigend, ſchleßt ſ e
Kur u. Neumärk. 97 e e e 90 Anmſterd. Rotterd. 85 höher bezahlt. Spiritus wiederum höher bezahlt, ſchließtOſtpreußiſche e 91 do. III. Emiſſion 4 91 90 Cöthen Bernburg u ruhig. e
Pommerſche 3 96 do. IV. Emiſſion 90 89 Frankfurt Hanau SPoſe ne e e et e Frantſeit- genug Breslau d. 12. Febr. Spiritus pr. Einer zu 60do 3 i 90 m ene 91 Cracau Oberſchl. 7 e t r e Weizen weißerSchleſiſche o. Prioritäts5. 102 KielAltong e e z gelber 51 126 Roggen 92 105d et garan h h 0 v Livorno Florenz Gerſte 64—-75 Hafer 35 f.ten h en e 156 Stettin, d. 12. Febr. Weizen, Frübj. 107Weſtpreußiſche 3 87 n 7* Mainz Ludwigsh. 4 125 124 Roggen 75 76, grnn 77 à 77 n dun m
Rentkenbriefe. P reet Mark. 9, 937 e e e e 12 Frühjahr 12 a 12 bez. Rübblen n do. Hriorttats e e e n en r ai 15, bez. 16 Br. Herbſt 14 Br.J e S d do. Conv. Prior. 4 H. Zarstoje Selo pro e Hamburg, d. 12. Febr. Weizen ab auswärts ſtilPoſenſche e i Ser e. ler. Roggen hoch gehalten aber ruhig. Del pr. Febr.len Weſtph. 1 95 a e e e 30 pr. Mat 32 pr. Oct. 29Sachſiſche 94 n a e Ausl. Priori London, d. II. Febr. Schlecht konditionirter engliSchleſiſche 4 93 do Iit. B. z1, i87 e tätsArtien. her Weizen wurde zu letzten Preiſen verkauft fremder

Hr. B Antheilſch. S e rer t e S Amſterd. Rotterd. A. Weizen feſt und nur wenige Verkäufer am Platze Hafer

e e e ue e len h Weg L Waſſerſtand der Saale bei HalleEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee e Samd. ne 77 T aum 12. Februar Abends am Unterpegel 9 Fuß 1 Zoll.
M ne n 87 ä ne en e am 13. Februar Morgens am Unterpegel 9 Fuß Zoll.
o. Prioritäts r o. Prioritäts 5 992 a l jdo. II. Emiſſion 4 88 88 do. I. Serie s 97 e Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Aachen Nah e e e e e de e er e e e meedo. ne S h Seb Saht Aetten am neuen Pegel 12 Fuß 3 Zoll.
Berg. Märkiſche do. (Stamm-) Pr. 4 1162 115 S gr.d r en on Fu e S a e e Schifffahrtsnachricht.o. Serie Rheiniſche v. Staa Braunſchw. Bank 4 1130 129 Die Schleuſe zu Magdeb fu e n 2 2 zu Magdeburg paſſirtendo. 89 e garantirte e i Weimarſche Bank 4 I15 Ia NKiderwärts, d. 12. Febr. T. Shhreiber, ZuckerStaats Schuldſcheine 86 9 97 gem, Preuß BankAnthellſcheine 19477 2 135 gem. Aachen Maſtrichter v. Trebig n. Stettin C. Jimmermann, Hafer von
66 a 66 gem Bergiſch Märkiſche 872 à 89 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger alte 149 à 150 gem. Weißenfels n. Berlin. A. Arnold, desgl. F. Wier
do. neue 137 gem. Cbln Mindener 108 2 167 gem. Duſſeldorf Elberfeld 148 a 148 gem. Prinz mann Hafer, v. Halle n. Berlin. A. Kaemerer,Wilhelms (Steele Vohwinkel) 63 à 64 gem. Ruhrort Crefeld Kreis Gladbach 84 a en Le desgl. A. Hoeppner, Zucker v. Halle n. Stettin

hafen Bexbach 156 157 gem Magdeburg, den 12. Februar 1856.Sei reger Kaufluſt war die Stimmung günſtig und die Courſe ſtellten ſich durchweg höher. Königl. Schleuſenamt. Haafe.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu Nr.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Morning Poſt ſtellt die Eröffnung der Pariſer Konferenzen

bereits für den 18. Februar in Ausſicht, und hält für möglich, daß
man auch ohne Präliminarien, allein auf Grund der Wiener Propo
ſitionen, zum Ziele gelangen werde. In Paris hofft man ſogar, daß
der Kaiſer ſchon bei der Eröffnung der Seſſion der geſetzgebenden Kör
per (3. März) im Stande ſein werde, etwas definitives zu verkünden
Nach den Pariſer offiziöſen Blättern iſt bereits Alles ſo gut wie be
endet. Man zitirt dort nicht nur Worte des Kaiſers Napoleon, wel
che dies bei den verſchiedenſten Gelegenheiten bekunden, ſondern der

ituti und andere Blätter werden in Petersburger Korre- R„Conſtitutionnel u P g nicht gebinigt,ſpondenzen gleich genau von den Ausſprüchen des Kaiſers und der
Großfürſten unterrichtet, und dieſe ſind gewiſſermaßen das bloße Echo

deſſen was in Paris geſagt wird. Kaiſer Alexander ſpricht nur noch
von Civiliſation, Abſchaffung der Leibeigenſchaft, Fabriken und Han
del. Der Großfürſt Konſtantin iſt vollſtändig bekehrt, freut ſich über
den Ruhm, den Rußland durch ſeine Verſöhnlichkeit erndtet, und
ſetzt den Offizieren auseinander, daß es bei längerer Jſolirung Eu
ropa gegenüber einer Kataſtrophe ausgeſetzt geweſen ſein würde. i
Fürſt Mentſchikoff bleibt verſtockt er hat eine Audienz bei dem Kai
ſer Alexander, in welcher er dieſem die Bitte vorträgt, als Bevoll
mächtigter nach Paris geſandt zu werden aber eine herbe Rüge für
das von ihm in Konſtantinopel angerichtete Unheil empfängt. Er will
dann einen letzten Verſuch beim Großfürſten Konſtantin machen wird
aber von dieſem gar nicht vorgelaſſen. Das Alles iſt ganz artig er
zählt berechtigt aber zu einigem Mißtrauen auch in Betreff der Re
ferate über die Pariſer Verhältniſſe und Stimmungen.

Nach einer Berliner Korreſpondenz der „Nordd. Ztg.“ beſteht
ſeit dem 17. Jan. ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem preußiſchen und
öſterreichiſchen Hofe, welcher beſonders die Bethätigung Preußens an
den Konferenzen angeht Graf Buol habe gleichzeitig mit der ofſi
ziellen Mittheilung des in Petersburg erreichten Ergebniſſes dem öſter
reichiſchen Geſandten in Berlin notiftzirt, daß dem Wiener Hofe nichts
näher liege, als der Wunſch, auch Preußen vertreten zu ſehen. Ein
dem entſprechender Antrag ſei von Wien aus in London und Paris
geſtellt worden. Die preußiſche Regierung habe gegen eine bloße An
eignung der fünf Punkte nichts einzuwenden, es werde aber von
den Weſtmächten begehrt, daß es ſich verpflichte, eventuell für deren
Durchſetzung einzutreten. Mit den Weſtmächten ſind direkte Ver

handlungen über dieſe Angelegenheit von Berlin aus nicht gepflogen.

Nur

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchie ſchen Verlage)
alle, Donnerstag den 14. Februar 1856.

Schließlich ſei jetzt Oeſterreich angedeutet worden, daß eine auf Un
terzeichnung des Wiener Protokolls gerichtete Einladung dieſſeits ent
gegenkommende Aufnahme finden werde. Dieſe Unterzeichnung würde
allerdings nicht an ſich die von den Weſtmächten verlangte Verpflich
tung involviren.
Die Pariſer Blätter enthalten Korreſpondenzen aus Konſtan-

tinopel vom 31. Januar. Nach der „Preſſe““ fand am 29. bei
Lord Redcliffe eine vierte Konferenz über die 23 Reformartikel ſtatt,
welche von 3 Uhr Nachmittags bis 2 Uhr Morgens dauerte, aber
nicht, wie die früheren zu einem günſtigen Ergebniß führte Der große
Rath hat die die allgemeine Gewiſſensfreiheit betreffenden Vorſchläge

und ſo erhob ſich über dieſen Gegenſtand eine lange
Diskuſſion zwiſchen den türkiſchen Miniſtern und den Geſandten, bei
welcher man ſchließlich nicht zu einer Vereinbarung gelangte. Von
franzöſiſcher Seite wird in hergebrachter Weiſe dem Starrſinn Lord
Redeliffe s das Scheitern der Verhandlung beigemeſſen, und von der
Geſchmeidigkeit der Herrn v. Thouvenel und v Prokeſch das Gilingen
der eingeleiteten Vermittelung erwartet. Jedenfalls könne ein ſchließ
liches Einvernehmen über die Reformen nicht ausbleiben Nach einer
andern Verſion betrafen die türkiſchen Bedenken beſonders die Beſtim
mung, nach welcher es künftig auch Muſelmännern freiſtehen ſoll zu
einer anderen Religion überzutreten; indeſſen ſei Lord Redcliſſe s Fe
ſtigkeit den Miniſtern gegenüber, die dieſen bereits zugeſtandenen
Punkt wieder zurückziehen wollten, ſchließlich durchgedrungen. Das
Verhältniß des engliſchen Geſandten zum Sultan iſt übrigens durch
dieſen Zwiſchenfall nicht getrübt worden vielmehr hat Letzterer zuge
ſagt, auf einem Balle, den Lord Redcliffe am 31. Jan. geben wird,
zu erſcheinen, was, als erſter Fall einer ſolchen Auszeichnung in den
übrigen Geſandtſchaftshotels einige Eiferſucht weckte

Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 28. Januar wird der
„„Times“ geſchrieben „Man hört jetzt beſtändig die Frage aufwer
fen, wie lange es wohl, wenn der Friede wirklich da iſt, dauern wird,
bis wir von hier fortkommen. Viel wird natürlich in dieſer Hinſicht
von dem Vorrath an Schiffen abhängen. Wie ich höre behaupten
die Leute aus der Umgegend des General Quartiermeiſters, es werde
ein Jahr erforderlich ſein, um Mannſchaften, Material und Vorräthe

aller Art, kurz, das engliſche Heer mit ſeinem ganzen Zubehör aus
der Krim und der Türkei fortzuſchaffen. Wenn das nun auch viel
leicht übertrieben iſt, ſo gelangt man doch, wenn man bedenkt, n
für eine ungeheure Maſſe von Vorräthen hier zuſammengeſchleppt iſt,

e
r



zu der Anſicht, daß die Sache nicht raſch vor ſich gehen kann. Schon
der Transport der Pferde wird viel Zeit in Anſpruch nehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 12. Februar. Tel. Hep.) Ja er Unterhaus

ſitzung der vergangenen Nacht beantragte der erſte Lord der Admira
lität, Charles Wood, das Budget für die Flotte, ganz als wenn
der Krieg fortdauerte, doch verlangt er vorläufig nur die Bewilligung
von zwei Drittheilen der Geſammtſumme. Unter andern ſoll die
Flotte um 6000 Matroſen vermehrt werden auch eine Vermehrung
der Artillerie iſt unter den Voranſchlägen. Das Haus votirt die
Millionen ohne Abſtimmung beinahe ohne Discuſſion.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 7. Februar. Eine am 2. d. Mts. gehaltene

Sitzung der Sundzoll- Konferenz hat kein poſitives Reſultat zu
Wege gebracht. Dänemark beharrt noch immer bei ſeiner Forderung,
daß die ſeefahrenden Mächte den Sundzoll durch Kapitaliſirung ablöſen.

A merte.
New York, d. 5. Jan. Statt der Wichtigkeit der Congreß

verhandlungen, die jetzt wegen Mangel an Einverſtändniß der Par
teien völlig ſtill ſtehen beſchäftigen uns die Ereigniſſe in Mexico.
Ein neuer Präſident, Commonfort, iſt gewählt der ſechsunddrei
ßigſte in vierzig Jahren Er gehört der republikaniſchen Partei Al
varez an; allein niemand weiß wie lange er an Ruder bleiben wird.
Mexſco iſt durch und durch faul, reif zum Untergang.
großes Unglück für uns; denn es wird ſobald an Freibeuterexpeditio
nen nicht fehlen, die den Zweck haben das ganze Gebiet Mexico's in
die Union einzuverleiben. Gerade der Umſtand, daß die Botſchaft des
Präſidenten ſo wenig über Mexico ſagt, beweiſt daß die diplomati
ſchen Beziehungen des Cabinets in Waſhington in dieſer Richtung
von Wichtigkeit ſind, und daß ſich Dinge vorbereiten, welche man
nicht zu öffentlichen Verhandlungen kommen laſſen will. Aber es
droht auch uns von dieſer Seite die größte Gefahr. Eine weitere
Gebietserwerbung im Süden der Union würde der Sklavenfrage ein
unendlich größeres Gewicht geben, und vielleicht eine Trennung der
Union zur Folge haben. Daß die fetzige Bevölkerung Mexico's kei
nen hiſtoriſchen Beruf hat, iſt wohl jedem deutlich, welcher den An
gelegenheiten dieſes Staats auch nur von ferne gefolgt. Das euro
paäiſche, reſpective kaukaſiſche Element iſt dort am Abſterben und
das Jndianerelement iſt zu veraltet, ſchwach und culturunfähig, um
an ſeine Stelle zu treten. Jn jenem ſchönſten Theil der Erde und
dem bevölkertſten von Amerika zur Zeit der ſpaniſchen Eroberung ge
deiht weder der vhyſiſche noch der moraliſche Menſch, und es iſt klar,
daß Mexico entweder in viele kleine Staaten ſich auflöſen, oder dem

Das iſt ein

eine neue Phaſe die der Eroberung für Amerika.
daß

Protectorat einer größern Macht verfallen muß. Mexico iſt die orien
taliſche Frage für die Vereinigten Staaten, und wir werden vielleicht
dafür büßen, daß wir die unmittelbare Veranlaſſung zu ſeinem Un
tergang waren. Von den ſechsunddreißig Präſidenten und Dictatoren
dieſer unglücklichen Republik wurden zwei hingerichtet, ſechs theils
verbannt, theils flüchtig, und fünf ins Gefängniß geworfen. Es fehlt
an allem politiſchen Einverſtändniß an aller Beharrlichkeit, an je
dem vernünftigen Begriff von Freiheit, und an aller Energie zur
Handhabung der Geſetze. Man hat den Adel abgeſchafft, aber die
Sklaverei der Peons dauert fort, man wirbt Truppen, aber ſie käm-
pfen gegen ihr eigenes Vaterland. Dabei haben die Mexikaner mit
Illen verkommenen Nationen den Haß gegen alles Fremde gemein,
und eine natürliche Abneigung gegen jede Neuerung. Trennt ſich
Mexico in mehrere kleine Republiken, ſo iſt klar, daß dieſe nach den
Vereinigten Staaten hin gravitiren müſſen ſtellt ſich Meyico als eini
ges Reich unter den Schutz einer europäiſchen Macht, ſo müſſen die
Vereinigten Staaten zum Schwert greifen, und es beginnt damit

Ich glaube,
in dieſem Kampf die Vereinigten Staaten Sieger bleiben werden,

daß aber die Republik dabei leicht untergehen und ein monarchiſches
Princip an ſeine Stelle treten kann. Wird Mexico von uns angliſirt
oder beſſer amerikaniſirt, ſo ſtirbt eine weitere große Branche der
amerikaniſchen Jndianerbevölkerung aus, und in weniger als einem
Jahrhundert wird auch die ſpaniſche Sprache aus Meyxico verſchwin
den. Alle teutoniſchen Völker (worunter natürlich auch die Amerika
ner zu rechnen) coloniſiren nicht durch Mittheilung ihrer Cultur an
fremde Nationen,
und die Eingebornen verdrängen.
zige Art, neues Leben in verwelkten Staaten zu beginnen.

New-Vork, d. 26. Jan. Der Congreß iſt noch immer ohne
Sprecher. Bei der letzten Ballotage erhielt Banks 94, Richardſon
67, Fuller 29, Campbell 5, Pennington, Shorter und Porter je
1 Summe. Zum Zuſtandekommen einer Wahl waren 98 Stimmen
nöthig. Jm Repräſentanten Hauſe hat Boyce eine Reſolution vorge
ſchlagen des Jnhalts, daß, da die Beziehungen zu England der dro
hendſten Art ſeien und die wichtigſten Ereigniſſe in Ausſicht ſtellen,
es die gebieteriſche Pflicht des Hauſes ſei, ſich in einer ſo gefährli
chen Lage durch Erwählung eines Sprechers zu organiſiren. Der An
trag ward auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt.

Lotterie
Bei der am 12. d. angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel Gewinn von 4090 Thlr. auf Nr. 51,911 3 Gewinne zu 1900

Das iſt am Ende wirklich die ein
(A. A. 3.)

Thlr. fielen auf Nr. 15,021. 35,624 und 42,488; 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 19,519 und 40,926 2 Gewinne zu 200 Thir. auf Nr. 15,245 und 84,307,
und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 3265 und 18,597.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

ſondern dadurch, daß ſie ſich an ihre Stelle ſetzen



Zweite Beilage zu Nr. 938 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14, Februar 1856.

icht 6 i i einer Fenſterſcheibe und Einſteigens durch das geöffnete Fenſter 2) in der NachtBericht über die Sitzung der Stadtverordneten vom zum W Novbr. 1851 dem Webermeiſter Wilh. Schladit zu Delitzſch 7 bis

re e 8 Thlr. Geld und verſchiedene gewebte Waaren in dem bewohnten Gebäude desUnter Vorſitz des Hrn. Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt l ndNach einer vorgelegten Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben bei der Ar n n n 25 Man
menanſtalt ergiebt ſich, daß pro 1855 außer den früher ſchon extraord. bewilligten is8652 dem Kaufmann Lindenhahn zu Delitzſch 18 Thaler Geld, mehrere Uhren und

2000 Thlr. noch 112 Thlr. gedeckt werden müſſen. J9 Man n di Zeitumſtä eine Quantität Zucker im bewohnten Gebäude des Lindenhahn mittelſt Aufſpreneeme e Magiſtrats wird dieſer aus den Zeitumſtänden hervorgehende Hung des Ladens, Eindrückung eines Fenſters und Einſteigung durch daſſelbe mit
telſt gewaltſamer Erbrechung der Comtoirthüre durch Eindrücken einer Glasſchei2) Der Magiſtrat überſendet annoch zwei Rechnungen über für das Siechenhaus a u ber zin e e mittelſt Eröffnung der in der Stube befindlichen verſchloſſenen Behälter durgelieferte Oeſen welche bei Aufſtellung der Baurechnungen über Einrichtung des n m W terſelben Nacht dem ine e De ertee

Hauſes noch nicht abgegeben geweſen mit dem Antrage den Betrag derſelben mit Schmugſachen und verſchiedene Kleidungsſtücke im bewohnten Gebäude des Krauſe
24 er n 6 nur en zu bewilligen. mittelſt Aufſprengung des Fenſterladens, Eindrücken eines Fenſters und Einſteigens

3 e e r f rundſtüge Ka durch daſſelbe 5) im Auguſt 1852 dem Gutsbeſitzer Krone zu Klein Kyhna 3603) Auf dem für die Gasanſtalt angekauften Grundſtück ſind mehrfache Bohrver bis 370 Thlr. nuttelſt gewaltſamer Aufſprengung Lines in der Wohnſtube des
ſuche zur Ermittelung des Baugrundes angeſtellt, welche im Ganzen einen Koſten Krone ſtehenden Schreibſekretairs; 6) in der Nacht vom 21. zum 22. März 1855
aufwand von 42 Thlr. 22 Sgr. verurſacht haben. Der Magiſtrat beantragt deren 5 Shenidt 300 haares i StaateBewilligung aus der Kämmerei à Conto der Gasanſtalt, da der zur Dispoſition der Seuleiene S t c r Wege Shlnſe tt
Kommiſſion geſtellte Vorſchuß zu andern Zwecken disponibel bleiben müſſe. Wohnten (ude des Schnudt mittelſt Aufſprengung des Fenſterladens indrükdie e e de e genüge tet aber den Betrag an Eent ſiner genſteeſhare nd ſinſtegene der des denten ten ndengen
dem in voriger Sitzung bewilligten Vorſchuß von 500 Chr. zu verrechnen. der Glasfenſter der Comtoirthüre und Einſteigens durch dieſe Oeffnung 7) am

4) Der Etat zur Erleuchtung der Zimmer der Königl. Polizeidirection iſt um 26. Junt 1855 de de ze W herſcprit 4 Theil u el ſt i 1855 dem Ackermann Ludwig Höhne zu Görsbach gegen 6 Thlr. verh e s Pf. überſchritten was zum Theil in den hohen Delpreiſen ſeien ſchtebene Kleidungsſtäce und Eßwaaren, e er durch die a v Rütte
den Autra s ſtr. r g S rin lung eröffneten Hälfte der Hausthür eingeſtiegen war entwendet zu haben.Auf den Antrag des Magiſtrats wird der Etat um gedachte Summe erhöht. B. Her Maurergeſell Auguſt Werner, ebenfalls aus Rödgen bei Delisſch

5) Ebenſo hat der Etat für die Straßenreinigung, obgleich bereits 1600 Thlr. t
g. r rer e eiten gebürtig, iſt belaſtet: a) das bei dem Krone zu Kl.Kyhna von ſeinem Brudere n e e e St e vkelmehr noch 79 Thlr. 22 Sgr. 7Pf. Wilhelm geſtohlene Geld wiſfend, daß daſſelbe inittelſt gewaltſamen Aufſprengent
git derken, deren Verwilligung beantragt wirr eines in der Wohnung des Krone befindlichen Schrankes entwendet war, und

Die Verſammlung bemerkt zu ihrem großen Bedauern daß ſomit die Straßen das bet e ch eer r T c r das bei Schmidt von ſeinem Bruder Wilhelm geſtohlene Geld, namentlich einenn n e r h n S r e e Staatsſchuldſchein zu o Thaler, wiſſend, daß daſſelbe mittelſt Einbruchs und zur
von 730 Thlr. au 9 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. geſtiegen ſind, was allerdings mit it 1n arereh n Gebäude entwendet nes eigen iſedurch die große Zahl der nothwendig gewordenen Eisfuhren 1250 a 129 Sgr. et n rn e reren s igenen Vorthe
im Betrage alſo von 520 Thlr. 25 Sgr. herbeigeführt iſt. Ein Auskunftsmittel Da der Angeklagte Wilhelm Werner ein offenes Geſtändniß abgelegt, ſo be
zur Erſpaärung ſcheint demnach dringend nstbig, Doch glaubte man weitere Berathung durfte es der Zuziehung der Geſchworenen nicht. Jn Betreff des Angeklagten Au
verſchieben zu müſſen bis die Angelegenheit wegen Einrichtung einer Arbeitsanſtalt guſt Werner lautete das Verdict der Geſchworenen auf ſchuldig wobei die mil
erledigt ſein wird. Die Bewilligung der beantragten Summe ge(chieht. e dernden Umſtände mit 7 gegen 8 Stimmen verneint und der Ausſpruch vom Ge

Der lgirtner Zilh. Roſch in Diemitz welcher Norgen 166 Rth. richtshof beſtätigt wurde. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den erſtern zu 10
Freienfelder Acker für 28 Thlr. 15 Sgr. in Pacht hat, wünſcht, daß ſein Contract Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Polizei Aufſicht und den letztern zu 2 Jahr Zucht
auf weitere 6 Jahre prolongirt werde. Der Magiſtrat kann dieſen Antrag jedoch aus und 3 Jahr Polizei Aufſicht
nicht befürworten hält vielmehr eine Neuverpachtung für angemeſſen und die Ver Sache In geſchloſſener Sitzung wurde die verwittwete Privatſecretair Au

ſ. t ieſer 2 8 r Sſnnree Beſchlüſſe zet e Maogitſt daß guſte Tſcholl geb. Buſch von hier wegen Kuppelei im wiederholten Rückfalle vom7) Mit Bezug auf die frühern Beſchlüſſe zeigt der Magiſtrat an daß ſich nur an lizei Aufc. m Ter e e Gerichtshof mit 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizei Aufficht, ſowie deren Tochder Kohlgärtner Carl Schulze in Freienfelde bereit gefunden habe das Waſſerloch ter die unverehel. Joſephine Tſchoill, wegen Gewerbs Unzucht mit 8 Tage Ge
vor den neuen Kabelhäuſern zuzufüllen und zu ebnen, wenn ihm das dadurch gewon fängniß velegt. 2
nene Terrain auf 3 Jahre unentgeldlich zur Benutzung überlaſſen werde. Der Magi e
ſtrat befürwortet dieſen Antrag und die Verſammlung ertheilt ihre Genehmigungg h ymigung Bekanntmachung.

8) Nach dem Antrage des Magiſtrats genehmigt die Verſammlung ferner, daß Zur öffentlichen Verpachtung der aus 6 Mahlgängen beſtehenden Amtsmühle zu
die bisherige erhöhte Entſchädigung für die Verpflegung im Hosſpitale ferner noch bis Wittenberg von Michaelis d. J. ab auf 12 nach einander folgende Jahre bis Mi

alt. März gewährt werde. chaelis 1868 wird ein Termin auf9) Bei der nothwendigen Reparatur des Haches auf der Glauchaſchen Kirche iſt den 15. April d. J. Vormittags II Uhr
der Anſchlag um 2 Thlr. Sgr. 2 Pf. überſchritten. Unter Ueberſendung der Ver in Wittenberg im Gaſthofe zur Stadt London vor dem Regterungsrath v. Bo
handlungen beantragt der Magiſtrat deren Nachbewilligung, welchem Ankrage Statt nin angeſetzt, wozu vermögende und qualtfigirte Pachtliebhaber mit dem Bemerken
gegeben wird. r die Stegßenerkeuchtig ro 8551 S eingeladen werden daß die Verpachtungsbedingungen und Licitationsregeln in unſerer10) Der Etat für die Straßenerleuchtung pro 1855, welcher 2507 Resiſtratur und bei dem Bauinſpektor Pauſe in Wittenberg einzuſehen ſind. Das

Sar 7 B. cr. ä etsſeht iſt um 51 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. überſchritten obwohl an dem ver fährliche Pachtgelder Minimum deträgt 1200 Thlr. incl. ein Drittel in Golde.
anſchlagten Oelquantum im Ganzen 5140 Pfd. 3 Loth erſpart worden ſind. Die Das zur Uebernghme der Pachtung erforderliche Vermögen muß m 8Ueberſchreitung iſt aber dennoch erfolgt, weil die Delpreiſe bedeutend höher als ver 4000 Thalet beſtehe r Pachtung erforderliche Verinögen muß mindeſtens in
anſchlagt war gewachſen ſind aus welchem Grunde denn auch der Genehmigung die Merſeburg, am 23. Januar 1856.
ſer Mehrausgabe entgegen geſehen wird. Königliche Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der directen

Die Ueberſchreitung wird genehmigt. Steuern Domainen und ForſtenHierauf geſchloſſene Sitzung. v. Rinne.Schwur Gerichtshof in Halle Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz
am 12. Februar. Freitag den 15. Februar 1856 Vormittags 10 UhrPräſident Appellations Gerichts Rath Weſtphal. Richter Collegium: die kommen im Unterforſte Böllberg auf der Rabeninſel folgende Hölzer unter den

Kreis Gerichts Räthe Cäſar, Baldke, Perganude und Kreisrichter v. Land im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen auf dem Stamme ſtehend,
wüſt. Königl. StaatsAnwaltſchaft: Ober Staats Anwalt Gropius. Gerichts zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf
ſchreiber: Refer. Hühne. Vertheidiger für Wilh. Werner Juſtiz-Rath Sche de rircg 181 Stück Rüſtern
für Auguſt Werner Juſtiz- Rath Riemer; für die Wittwe Tſcholl: Juſtiz Rath 19 Etchen
Quinque; für die unverehel. Tſcholl: Rechts Anwalt Goedecke. 8 Fſchen,J. Sache. A. Der bereits mehrfach beſtrafte Maurergeſell Friedrich Wilhelm 2 Ellern.
Werner aus Rödgen bei Delitzſch iſt geſtändig 1) in der Nacht vom 30. zum Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
81. Mai 1851 dem Beutler Teubner zu Delitzſch verſchiedene Kleidungsſtücke in Herrn Waldwärter Naumann in Böllberg.
dem bewohnten Gebäude des Teubner mittelſt Entfernung des Ladens, Eindrückens Schkeuditz, den 2. Februar 18566. Königliche Oberfbrſterei,

zu 2332 22 zufolge der nebſt Hypo Holz AuctionBekanntmachungen. e in unſerm Büreau einzuſehenden in der Königlichen Oberförſterei

Bekanntmachung. n 9. Mat I Vornuttage Zoeckeritz.
ſe Vehann O ſo s vom Gaſthofs e 10 Uhr ormittag Aus Don r de er n ſollen

Beſitzer Johann David Köppig hier nach See ur u Donnerstag den 21. d. Mts.en am Markte gelegene und im Hype. Laſtet wer zu Altenbeichlingen ſub- von früh 10 Uhr ab
khekenbuche unter Nr. 19 eingetragene Gaſthof Glaubiger, welch iner aus dem H dem diesjährigen Schlage am Mittelbuſch

Zum Goldenen Ring Fäubiger, welche wegen einer aus de Hv wege
b ſchäbt auf 8370 16 8 in dem Lothekenbuche nicht erſichtlichen Reglforderung eiros

an Aus den Kauſgelvern Befriedigung n ba 280 Stück kieferne Bau und Schneidehölzer,
den 6. März 1856 Vormittags 11 Uhr ich m am er bei dem Subhaſtations T Klftrn. kieferne Scheitholz,

an Gerichtsſtelle hier im Zimmer Nr. 3 ange Ken hte ans e do. Aſtholz und
ſetzten Termine öffentlich meiſtbietend verkauft Bekanntmachung. 60 do. Reisholz
werden. e Durch Verlegung des Königlichen Bergamts öffentlich r verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind im Büreau von hier nach Eisleben und Abgang der Herr Förſter Gdel zu Forſth. b. Muehl
III. Zimmer Nr. 11 einzuſehen. Beamten dabei, ſind mehrere Miethswohnun beck zeigt auf Verlangen die Hölzer örtlich

Delitz ſch, den 22. Oecember 1855. gen vakant geworden. Aus dieſem Umſtande vor und kann die Bezahlung des erkauften Hol
Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung nehmen wir Veranlaſſung, reſp. Rentiers und den e re

Penſionaire zu erſuchen, ihren Wohnſitz hier e e 3Nothwendiger Verkauf. zu nehmen wogegen wir ihnen die Zuſicherung Der e
Königliche Kreisgerichts Kommiſſion geben, von Entrichtung eines Beitrags zu der P

2. Bezirks zu Cölleda hier aufzubringenden Eommunſteuer bis dahin

W 2 d g 5 J iſt 2 it MeſſingDie dem Heinrich Karl Jünger und befreit zu bleiben, als ſie ſich durch Acquiſi- kupferne Verdampfpfannen mit Meder Wittwe Jene ne Eſchner a Lud tion v Grundſtücken nicht hier anſäſſig ge Hähnen und e ab ca. 5 J weit und
wig zugehörende, bei dem Dorfe Alkenbeich macht haben. Fuß 4 Zoll hoch haben zu verkaufen
klingen unter Nr. 76 belegene holländiſche Wettin, den 9. Februar 1856. Vogt S Comp.Windmühle nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt Der Magiſtrat. in Tümpling bei Camburg.



Holz- Verkauf.
Jn dem Pfarrholz zu Rehehauſen bei

Köſen ſollen mit Genehmigung der Behörde
gegen 5 600 Stämme von Eichen Buchen,
Ahorn Linden und Aspen am Stehen meiſt
bietend verkauft werden. Termin hierzu iſt
den 25. und 26. Febr. an Ort und Stelle von
früh 8 Uhr an angeſetzt. Die Bedingungen wer
den im Termin näher bekannt gemacht werden.
Rehehauſen bei Köſen, d. 5. Febr. 1856.
Der Kirchen u. Gemeindevorſtand

daſelbſt.

Warnung.
Die Fußwege Fienſtädter Flur in 3ör

nitzerthal nach Treibitz und Zörnitz
ſind über meinen Plan durch die Separation
eingegangen und werden hiermit ferner zu paſ
ſiren bei Strafe verboten.
Fienſtädt, den 8. Februar 1856

Auguſt Voltze.
Zu Anfertigung freiwilliger Wohnhaus und

Landgüter Werthtaxen ſchnell und billigſt ſo
wie zur Annahme noch einiger Schüler zu mei
nem Zeichnenunterricht empfiehlt ſich ergebenſt
bei Feuerkaſſen Taxen bin ich vereideter Stell
vertreter.

M. L. Le Clere senior,
Oberälteſter Raths Maurermeiſter,

Ranniſche Straße Nr. 4, 1 Treppe.
Das Haus kleine Ulrichsſtr. Nr. 31,
vor einigen Jahren ganz neu erbaut,
mit Verkaufsladen und großem Saal,

Hofraum, Brunnenwaſſer, ſteht zum Verkauf.
Reflektanten wollen mit dem Eigenthümer un
terhandeln.

Ein Haus in einer Hauptſtraße mit meh
reren Stuben, großem Torfplatz, Garten, iſt
mit wenig Anzahlung ſofort zu verkaufen Tö-
pferplan Nr. 4.

Wegen Ableben des Beſitzers iſt in hieſiger
Nähe ein hübſches Landgut 68 Acker,

ganz vollſtändigem lebenden Inventar ſo wie
tkodten, mit einem Worte, wie es ſteht und
liegt ſchnell zu verkaufen.

J. B. Eck in Leipzig,
Magazinſtraße Nr. 19.

S Haus u. GeſchäftsVerkauf.
In einem verkehrreichen Dorfe iſt Familien

verhältniſſe halber ſofort ein Haus mit lebhaf
tem Material Geſchäft unter billigen Bedin
gungen zu verkaufen. Das Nähere unter
S. A. poste restante Halle franco.

Das in der gr. Steinſtr. Nr. 5 gelegene
Haus will ich zum ſofortigen Abbruch am

Sonnabend den 16. Februar Nachmittags

Landwirthſchaftliches.
a (Aus Anhalt eingeſandt.)Wie jede neue und große Unternehmung nur nach und nach ſich entwickeln und erſt durch

eine Reihe von Erfahrungen zur Vollkommenheit gelangen konnte ſo hat auch das Problem
der Vieh Verſicherung, nach manchen vergeblichen Verſuchen erſt in der letzteren Zeit ſeine
glückliche Löſung gefunden.

Das Inſtitut der Magdeb. ViehVerſicherung iſt das erſte dem es gelingt nach ſolchen
Prinzipien zu handeln, welche dem Publikum ſowohl, als auch der Geſellſchaft die vollſtän
digſte Sicherheit verbürgen; die ſegensreichen Wirkungen deſſelben haben ſich bei uns (in An
halt) bereits erprobt und die ſchnelle Betheiligung vieler kleiner und des größten Theils der
bedeutenderen Beſitzer in den Herzogthümern Bernburg und Cöthen iſt ein höchſt günſtiges
Zeugniß für die Annehmbarkeit und Solidität der Bedingungen. Es ſcheint uns deshalb
im Intereſſe des uns benachbarten landwirthſchaftlichen Publikums wohl am Orte zu ſeindie Benutzung dieſes Jnſtituts zu empfehlen und da wir ziemlich gut unterrichtet ſind auch
Einiges über das Weſen und die Bedingungen der mehrgenannten Geſellſchaft zu ſagen.

Vor Allem baſirt das Inſtitut nicht auf Gegenſeitigkeit; mag dies Prinzip gut und brauch
bar ſein, wo es ſich um Entſchädigungen ſolcher Verluſte handelt, die lediglich der Zufall her
beiführt, keinesfalls wird es einer Vieh Verſicherung zweckdienlich ſein, deren ſolidariſch verbind
licher Theilnehmer ſtets und nicht mit Unrecht der Meinung ſein wird für den anderen in
der Behandlung des Vieh's weniger ſorgſamen Mittheilnehmer bezahlen zu müſſen.

Die Magdeburger Geſellſchaft hat durch Königliche Sanktion als Aktiengeſellſchaft die Ver
pflichtungen und die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ſie verſichert gegen feſte Prämien, ohne
Nachſchußzahlung und berechnet den vielfach verſchiedenen Prämienprozentſatz nach den mehr
oder weniger gefahrbringenden Wirthſchaftsverhältniſſen.

Hierin und in der Bedingung, daß nur Dreiviertheile des verſicherten Werthes als Scha
denerſatz gegeben werden, iſt die Sicherheit des Jnſtituts begründet. Die Prämie ſoll dem
normalen Verluſte gleich ſein und wird durch eine ſinnreiche Combination von Gefahrzahlen,
deren jede dem beſonderen Verhältniß des Geſundheitezuſtandes, der Fütterung, der Bodenbe
ſchaffenheit c. angepaßt iſt, mit großer Schärfe berechnet. Trifft nun die Prämie den norma-
len Verluſt ſo wird die Geſellſchaft beim normalen, alſo günſtigen Verlauf der Schadenfälle
durch die Dreiviertheilzahlung ein Viertheil der Prämie gewinnen und hierdurch den Fonds
haben um größere Schäden zu decken. J
Sollte aber der größere, hinſichtlich ſeines Viehſtandes vorzugsweiſe gut ſituirte Beſitzer

die nach dem Tarif berechnete Prämie zu hoch finden, ſo ermaäßigt die Geſellſchaft dieſelbe,
wenn durch Wirthſchaftsbücher ein geringerer, durchſchnittlicher Verluſt nachgewieſen werden
kann auch beanſprucht ſte zur Erleichterung der Zahlung nur der Prämie baar während

derſelben auf die entſtehenden Schäden verrechnet werden können. Jn der Anſicht ferner,
daß der größere Beſitzer, als ein Mann der Oeffentlichkeit nicht in der Lage iſt die Geſellſchaft
bevortheilen zu können, beſeitigt ſie dieſem gegenüber alle ſonſt üblichen Weitläuftigkeiten bei
Schadenfällen, oder Veränderungen im Viehſtande. Wir fragen, kann es eine liberalere
und umſichtigere Einrichtung geben Wir glauben nicht, finden vielmehr in den Jnſtitu
tionen dieſer Aſſekuranz die glücklichſten Jdeen vereinigt, wohl geeignet, überall Freunde zu er
werben und ſelbſt das größte Mißtrauen zu überwinden, welches die weniger glücklichen Ge
ſchäfte früherer derartiger Verſicherungen im Publikum begründet haben.

Wir ſprachen nicht davon, ob die Vieh Verſicherung im Allgemeinen nützlich und gut ſei,
allein wir glauben, daß wohl jeder Landwirth aus Erfabrung weiß. wie ſchmerzlich die Ver
(uſte in den Ställen ſein können r. daß die Fixirung dieſer Verluſte auf eine unveränder-
liche Zahl und Summe der rationellen Handhabung der Land wirthſchaft vollſtändig entſpricht.

u Anzeige r Blumen und Gartenfreunde.
Der ſchon längſt erwartele Leveoyen- und andere Blumenſaamen aus der Kunſt

und Handelsgärtnerei von F. W. Wendel in Erfurt. deſſen großartige Leveoyen
ſloren rühmlichſt bekannt, habe ich empfangen und empfehle ſolchen zur geneigten Abnahme,
ſowie ich alle in das Gartenfach einſchlagende Aufträge zur ſchnellſten ünentgeldlichen
Effeetuirung an obige Handlung befördern.

Hakle, den 13. Februar 1856. A. er
Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig erſchien ſo eben

2 Uhr
meiſtbietend verkaufen.

Heinrich Stephany.
Eine Grube Pferdedünger iſt zu verkaufen

bei dem Pferdehändler A. Jüdel, Magde-
burger Bahnhof.

Zum 1. April, oder auch ſofort, wird eine
in der Küche und Landwirthſchaft erfahrene,
mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin

von geſetzten Jahren geſucht. Zu erfragen bei
Madame Schöttler, große Ulrichsſtraße Nr. 3.

Es iſt ein ſilbernes Armband auf dem Wege
durch die kleine Ulrichsſtraße verloren gegan
gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, es ge
gen eine gute Belohnung bei dem Goldarbeiter
Kitſcher am Markt abzugeben.

Jn der Unterſuchungsſache des Tuchhändler
Herrn Korn gegen Bieling c. erklären wir
hiermit, daß wir nicht betheiligt, und war
nen hiermit Jeden uns ferner nicht
damit zu beſchuldigen.

Brömme und Magafſ, Schneidermeiſter,
Brüderſtraße Nr. 9.

Ein Burſche kann unter annehmbaren Be
dingungen gleich oder zu Oſtern in die Lehre
treten bei dem Seiler Meiſter Ehr. Mercker
in Rothenburg a S.

Die beſten baieriſchen Malzbonbon von
bekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm.
Ein Lehrburſche kann zu Oſtern in die Lehre

treten bei dem Schmiedemeiſter Roſenhahn

Die gegenwärtige Staatenwelt
in ihrer natürlichen Gliederung

und ihren leitenden Großmächten
von Dr. Hugo Eiſenhart.

Erſter Band.
Die morgenländiſche Staatenwelt.
Buddhiſtiſches und muhammedaniſches Staatenſhyſtem.

Preis 1 Thlr. 15 Ngr.
Ein Werk, welches namentlich auch bei dem gegenwärtigen Zuſtande der politiſchen Angelegenheiten ein doxe

peltes Intereſſe darbieten dürfte, weshalb man ſich erlaubt noch ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen.

Jm Verlage von Guſtav Mayer in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen All

gt gemeineirchliche Chronik
Karl Matthes,

Pfarrer in Oberarnsdorf.
2. Jahrgang, 1855. 12 Bogen. Preis le Ngr.

Jnhalt.Einleitung. Erſter Abſchnitt.Erſtes Kapitel. Allgemeines in Bezug auf Bekenntnig, Cultus und Verfaſſung aus den Ver
handlungen der kirchlichen Vereine und Conferenzen Zweites Kapitel. Verbreitung und
Befeſtigung des Proteſtantismus in katholiſchen Gegenden. Aeußere und innere Miſſion.
Drittes Kapitel. Zur Geſchichte der Theologie und der theologſſchen Streitigkeiten. Theologi
ſche Literatur. Viertes Kapitel. Specialgeſchichtliches aus den einzelnen evangeliſchen Lan
deskirchen. Anhang J. Von alten und neuen Secken. Auhaug II. Todesfälle
Zweiter Abſchnitt. Zur Geſchichte der römiſche katholiſchen Kirche Fünftes
Kapitel. Zur Univerſalgeſchichte der katholiſchen Kirche Sechstes Kapitel. Specialgeſchicht

n Landsberg. liches aus der katholiſchen Kirche. Anhang. Todesfälle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchichtliches aus der evangel, Kirche
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